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SSerfeï)tte ^ntctüention
(Sorojetruffifcie Jpumoreêfe oon ©ofdjtfdjenf o

Überfefct oon D. g.

ftebeu geicrtag fahre td) nod) Suçjo bin»

auë, bie Sickte behaupten, baë Mima
fei bort auSgejetdjnet: Sonnculuft, gtdjtcu»

buft hilft gegen SSrondjttiê. ftd) roc if;

cê nidjt unb glaube cë nidjt, ober Satfad&e

ift, ¦ bafj eine gafjrt baljin bie reinfte

©träfe ©otteê barftcHt. ©efjr überfüllt. ÏÏJÏan

luirb entfetjlid) geftoßen. 3Ran fctjt fid) je»

manbem auf ben ©djofj, oljttc borber unt
Erlaubnis 51t fragen. 9îtd)t nur 33rondjitiê,

gledtrjpfjuê îann mon babei ertoifdjen!

Taj letzte Tïal, troÇ formeflcr lieber»

füllung, jtoäugt fidj auf einer gioifdjcnfta»
Hon nodj ein Stjp tn ben SJJagcn Ijiuein.
9îidjt ait. 9Jîit einem Särtdjen. ,3icmfid)

fiott gcïleibet. ftn hoben ©riefeln, ftljm
nadj eine Sllte. 2Baê man fo ein Surdj»
fdjnittë=Slltdjcu m nennen pflegt, mit
jtoei madjtigen SM'tnbefn im Slrm unb einem

Hörigen Sîctfcïorb auf bem SBudfel.

Gcê toäre ridjtiger gefagt, eê ïam ju=

börberjt bie Sllte mit bem ©epäd, fjinter
ibr lier ber îrjp mit bem ©djnausbart.
Serort batte bie Sllte, an bte ©piÇe tretenb,

fidj burd) baê eingejtoângte Sßublifitm einen

3Beg 31t bohren, ber Srjp felbft folgte bc»

quem auf beut frei gerammten gofjrtoaffer

uub lommanbierte: §afte ben Storb ge»

raber, toirft nodj bic fämtltdjen ©tngetoeibe

herausfallen laffen £eile ifjn unter bie

SBanï! Su giegenfopf, fege bodj ben Sänbel

nidjt bem §errn ouf ben ©djoß, ftefl iljn
probifortfd) ob, ouf bic Äöpfe ber SReifenben

fjaft eê bann leidjtcr, ifjn inê Stctj 31t

beben ."
Sluë beut SSerbalten beë Surfdjen tour=

beu bie ÏOcitrctfcnbeu getoafjr, bof3 foldjcë

feine gaçon fjatte, baê fjeißt, eine totale

Wißadjtung beê .ttriiuinakftober. jumSdjuij
ber Slrbeitêïlaffc borftelftc. SSor bcrfdjicbc»

nen ©telfett toürben ©timnten laut, bafj eê

au ber Seit nxite, fjier gum tedjten 31t

fefjen, ba offenbor eine Slrbcitênefjmerin in
ihren jnenfdjfidjen Stedjteu gemißljanbclt
toerbe. Sßic ïann mau berlangen, baf; ein

betagtes SDcüttettfjen bic Äroft fjätte, jtoei

riefige 33ünbel ben Sîcifenbcu ouf bie Äföpfe

31t beben? Unter ben Sfntocfcnbcu entlub fidj
eine förmtidje ©jplofion ber (Smpörunq.

SaS ift," bemerltc einer, SfuSnutmng
einer überbon»jäfjrigeu. Sludj ift cë unftatt»

fjaft, bor öbrettjeugen in biefer Slrt 31t font»

manbieren; baburdj toerbe ganz befonberë

bie menfcfjlidjc SBürbe beê 3Jîûttcrdjenê er»

niebrigt."
Sluf einmal madjte einer auë ber STJtaffe

offenbar ber 9ccrböfeftc Sfnftalt, ficfj

benjentgen ju näfjcrn, toefdjer beu ©djnau3=

bart fpajieren füfjrtc uub parité ibn an ber

35ruft. Sabei brüllte cr loê: @oIcljcê fouit

nidjt länger jugelaffcu toerben! Saë ift eine

SBerböbnung ber freien ^erfönltdjleit einer

Arbeiterin!"
Scr ©djnaujbart erblcidjtc junädjft, fpä*

tcr begann er JU ertoibern: Gcntfdjulbigeu
©ic biefleidjt ift cë überhaupt leine 2(r=

bcitncfjmcrtu? CSs ïonnte ja meine ÜDhtf»

ter fein, mit ber id) nodj Seningrab reife?

©emtfl cê ift infultiercnb foldjerlci SBorte

betreffs tlebcrtretung beë Sîober anfjöreu ju
müffen."

SBei beu SMtreifenben madjte ficfj eine

fidjtlicfjc SJerlegenbett bemerfbar, alê toie

loenu mau (tdj fojufagen in frembe,

intime, familiäre Angelegenheiten fjabe ein*

brängen tooHen. Ser 9cerböfe ließ aber nidjt
loder unb fpradj toeiter:

Ser Shtdudf mag toiffen, ein Sßlalat

tft ja auf ber SHten nidjt angellebt, ob eë

ifjre SJcutter ober ifjr S3atcr ift, ©ie fjätten

baê beim SScftcigen beê SBagcnê ausrufen

follen." Saun ftdj auf feinen 5ßlaf3 nieber»

laffenb, fügte cr Ijinju: ftmmerljin, bitte

um Gcntfdjulbigung. §obc nidjt ofjneu tön»

neu, baf; eS um ftfjre gcbcncbcite SDlama

Ijanbelt. Sllfo bitte mir nidjtê nadjjtt*

tragen bon toegen meinem Sluêfafl ."

Sluf ber ganjen gafjrt, biê Seningrab,

fräuftc fid) ober ber mit bem ©djnaujfxtrt
toeiter fort, über bie ibm jugefügte 33c=

feibigung:
Säßt man nidjt mal eine 3?ergnüguug§=

reife rufjig madjen," meinte er, gleidj toirb

mau fdjon 01t bte 33ruft gepadt, alë toäre

man ein bliubcr Sßaffagier, babei fjabe icfj

bielleidjt bodj ein 93iHct bcjahlt ©0 feljeu

©ie bod) bcit ,V(orb ouf ifjren guß ob,

9Jîama, bamit ©ie nidjt toieber einluden

unb ber Xtorb nocfj geftofjfen loirb! Ober

meinen ©ie, idj foE aufpaffen? ©icfj
mal an, loaê fidj ba für ein SBcfcfjüljer ge*

funbeit Ijat! Sietteidjt fjabe idj felbft fcfjon

bor ^Beginn ber SReboluttonSjeit in Senin»

grab ." Sodj bo hielt ber ^ug. Saê Sß«=

blifunt fc&toteg, bemüfjt, beut SBIicf beê burdj

unbegrünbete SBetbädjtigung Sßerle^ten nicfjt

31t begegnen uub gab ifjm cfjrfurdjtëbofl unb

juborïommenb ben 2Scg beim Sfuëftcigcu

frei
©übe.

3îabifale Trennung

Enblid) ift grau Weher bon ifjrem ©at=

ten, bem unauëftcfjltdjen Gerrit Wcrjer, gc=

fdjicbcn.

Sarf idj nun aud) meinen SMäbdjen»

namett toieber füljren?" fragt fie ifjren
5lntoaft.

©etoiß!" fagt cr. 2öic toerben ©ic nun

fjeißen?"
Sa ertoibert bie gcfdjiebcnc SJÎcrjcr: Srau

Weier!"
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Verfehlte Intervention
Sowjetrussische Humoreske von Soschtschenko

Übersetzt von O. A.

Jeden Feiertag fahre ich nach Luga

hinaus, die Aerzte behaupten, das Klima
sci dort ausgezeichnet: Tanncnlnft, Fichtcn-

duft hilft gegen Bronchitis. Ich weiß

cs nicht und glaube es uicht, aber Tatsache

ist, - daß ciuc Fahrt dahiu die reinste

Strafe Gottes darstellt. Sehr überfüllt. Man
wird entsetzlich gestoßen. Man setzt sich

jemandem auf dcu Schoß, ohne vorher um
Erlaubnis zn fragen. Nicht uur Bronchitis,

Flecktyphus kann man dabei erwischen!

Tas letzte Mal, trotz formeller Ucber-

füllung, zwängt fich auf einer Zwischenstation

noch cin Typ in dcn Wagen hinein.
Nicht alt. Mit eiuem Bärtcheu. Ziemlich

flott gekleidet. In hohen Stiefeln. Ihm
nach eine Alte. Was man so ein Durch-
schnitts-Altchen zu nennen Pflegt, mit
zwei mächtigen Bündeln im Arm und einem

klotzigen Reisekorb auf dem Buckel.

Es wäre richtiger gesagt, es kam

zuvörderst die Alte mit dcm Gepäck, hinter
ihr ber der Typ mit dem Schnauzbart.
Derart hatte die Alte, an die Spitze tretend,
sich dnrch das eingezwängte Publikum einen

Weg zu bohren, der Typ selbst folgte

bequem auf dem frei gerammten Fahrwasser

nnd kommandierte: Halte den Korb
gerader, wirst noch die sämtlichen Eingeweide

herausfallen lassen Keile ihn unter die

Bank! Dn Zicgcnkopf, lege doch den Bündel

nicht dcm Herrn auf den Schoß, stell ihn

provisorisch ab, auf die Köpfe dcr Reisenden

hast es dann leichter, ihn ins Netz zu

heben ."
Aus dcm Berhalten des Burschen wurden

die Mitreisenden gewahr, daß solches

keine Facon hatte, das heißt, eine totale

Mißachtung des Kriminal-Kodex zum Schutz

der Arbeitsklasse darstellte. Vor verschiedenen

Stellen wurden Stimmen laut, daß es

an der Zeit wäre, hier zum Rechten zn

sehen, da offenbar eine Arbcitsnehmerin in

ihren menschlichen Rechten gemißhandelt
werde. Wic kann man verlangen, daß ein

betagtes Mütterchen die Kraft hätte, zwei

riesige Bündel dcn Reisenden auf die Köpfe

zu heben? Unter dcn Anwesenden cutlud sich

eine förmliche Explosion dcr Empörung.

Tas ist," bemerkte einer, Ausnutzung
einer übervoll-jährigcu. Anch ist es unstatthaft,

vor Ohrenzeugen in dieser Art zn

kommandieren; dadurch werde ganz besonders

die menschliche Würde des Mütterchens
erniedrigt."

Anf einmal machte einer aus der Masse

offenbar der Nervöseste Anstalt, sich

denjenigen zu uähern, welcher den Schnauz¬

bart spaueren führte uud Packte ihn an der

Brust. Dabei brüllte er los: Solches kann

nicht längcr zugelassen werden! Das ist eine

Verhöhnung der freien Persönlichkeit einer

Arbeiterin!"
Der Schnauzbart erbleichte zunächst, später

begann er zu erwidern: Entschuldigen
Sie vielleicht ist es überhaupt keine Ar-
beitnchmerin? Es könnte ja meine Mut-
ter sein, mit der ich nach Leningrad reise?

Genug es ist insultierend solcherlei Worte

betreffs Ucbertretung des Kodex anhören zu

müssen."

Bei den Mitreisenden machte sich eine

sichtliche Berlegenheit bemerkbar, als wie

wenn man sich sozusagen in fremde,

iutiiue, familiäre Angelegenheiten habe

eindrängen wollen. Der Nervöse ließ aber nicht

locker nnd sprach weiter:

Ter Kuckuck mag wissen, ein Plakat

ist ja auf der Alten nicht augeklebt, ob es

ihre Mutter oder ihr Batcr ist, Sie hätten

das beim Besteigen des Wagens ausrufen

sollen." Tann sich auf seinen Platz
niederlassend, fügte er hinzn: Immerhin, bitte

nm Entschuldigung. Habe nicht ahnen

können, daß es um Ihre gcbcucdeite Mama

handelt. Also bitte mir nichts nachzutragen

von wegen meinem Ausfall..."
Auf der ganzen Fahrt, bis Leningrad,

kränkte sich aber der mit dem Schnauzbart

weiter fort, über die ihm zugefügte

Beleidigung:

Läßt man nicht mal eine Vergnügungsreise

ruhig machen," meinte er, gleich wird

man schon an die Brust gepackt, als wäre

man ein blinder Passagier, dabei habe ich

vielleicht doch ein Billet bezahlt So setzen

Sie doch den Korb auf ihren Fuß ab,

Mama, damit Sie uicht wieder einnicken

nnd der Korb noch gestohlen ivird! Oder

meinen Sie, ich soll aufpassen? Sieh

mal au, was sich da für ein Beschützer

gefunden hat! Bielleicht habe ich selbst schon

vor Begiuu der Revolutionszeit in Leningrad

." Toch da hielt der Zug. Das
Publikum schwieg, bemüht, dem Blick des durch

unbegründete Verdächtigung Verletzten nicht

zu begegnen und gab ihm ehrfurchtsvoll und

zuvorkommend den Weg beim Aussteigen

frei
Ende.

Radikale Trennung

Endlich ist Frau Meyer von ihrem Gatten,

dem unausstchllchen Herrn Mcycr,
geschieden.

Darf ich nun auch mcincn Mädchennamen

Wieoer führen?" fragt sie ihren

Anwalt.
Gewiß!" sagt cr. Wie werden Sic nun

heißen?"
Da erwidert die geschiedene Meyer: Frau

Meier!"

6


	Verfehlte Interventionen

